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Siegreiches vorbringen in Serbien. ❖ Helgraö erobert.

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Grones Hauptquartier , S. Oktober , vor -

Wittags . (W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Nordöstlich von V e r ' m tllte schlug ein starker

englischer Angriff unter großen Verlusten fehl .
Bei einem örtlichen deutschen Angriff wurden

südwestlich des Torfes L o o s kleine Fortschritte

erzielt.
ftn der Champagne griffen die Frauzosen

" ach stundenlanger Artillerievorbereitung die Stell -

»Ng östlich des Navarin - Gehöftes au , gelangten

stellenweise bis in die Gräben , wurden aber durch

Gegenangriff wieder hinausgeworfen nnd ließen bei

erheblicher blntiger Einbuße einen Offizier und

100 Mann als Gefangene in unseren Händen .

In Französisch -Lothringen verloren die Franzosen
die vielumstrittene Höhe südlich Leintrcy ; ein
^ fsi .-ier und 70 Mann , ein Maschinengewehr und
die? Minenwerfer blieben bei uns .

Geftlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Generalfelümarschatls
von hinöenburg .

Bon Dünaburg bis Garbun owka (südlich

I l l u x t ) wurde die feindliche Stellung bei»
^rrseits des Ortes in vier Kilometer Breite er-

stürmt ; 5 Offizier , 1356 Mann sind gefangen ge>

Nomine«, zwei Maschinengewehre erbentet . In
einem Gefecht bei R e f e d y (südlich des W i z -

n i e w - S e e s) wurden 139 Gefangene eingebracht .

Bon einer Wiederholung größerer Angriffe nahm

Feind Abstand .

Heeresgruppe öes Generalfelömarschalls
Prinzen Leopolü von öapern

Nördlich von K o r e l i s ch i, sowie bei L a b u s y
und S a l « § z j e sind russische Vorstöße leicht abge -
wiesen .

Heeresgruppe öes Generals v . Linsingen.
Südwestlich von P i n s k sind die Orte K o .

"' ory und Prykladniki im Sturm gcnom -
"leit ; bei Wolka - Bereznilinska und süd-

westlich von Knohocka - Wola sind Kavallerie -

Gefechte im Gange .
Nördlich und nordwestlich von C z a r t o r y s k ist

° ^r Feind hinter den Styr zurückgeworfen . Seine

Angrifft nördlich der Bahn K o w e l - R o w n schei-
«erten .

Salkankriegsschauplatz.
Zwei Armeen , eine unter dem Generalseldmarschall

Mackensen neugebildetc Heeresgruppe ,
haben mit ihren Hauptteilen die Save nnd Donau

Überschritten . Nachdem die deutschen Truppen der

^ mee des k. und k. Generals der Infanterie von

sich der Zigeunerinsel nnd de? Höhen süd-

östlich von Belgrad bemächtigt hatten , gelang
e » der Arinee auch, den größten Teil der Stadt

C1 !U n b in die Hand der Verbündeten zu brinaen .

Österreichische Trnppen stürmten die Zitadelle nnd
Cu Nordteil Belgrads . Teutsche Truppen den

neuen Konak . Tie Truppen sind im weiteren Vor -
ll " ncn durch den Südteil der Stadt .

Armee des Generals der Artillerie von
® I l w i ^ erzwang den Donauübergang an vielen
elle» au der Strecke abwärts S e m e u d r i a
b drängte den Feiitd überall nach Süden vor

" °> her
Oberste Heeresleitung .

+ Mahnungen.
Kriegszeiten sind zugleich Zeiten höchster natio¬

naler Leidenschaft . lind wo nur Leidenschaften
walten , wo das Gefühl allein noch maßgebend ist,
da komint die Moral zu kurz . Ein schlagendes Bei-
spiel dafür ist das von einem französischen Komitee
Heransgegebene Buch „Der Katholizismus und der
deutsche Krieg"

. Wenn statt der nationalen Leiden-
schast der ruhig abwägende Verstand, der immer-
hin mit einen? Vollmaß von Liebe zum eigenen Va¬
terland verbunden sein konnte, gesprochen hätte,
dann enthielte das Buch nicht so viele Kopslosig -
keiten , deren sich die Verfasser und Herausgeber in
ruhigeren Togen werden schämen müssen . Andere
Beispiele von nationalen Gefühlsausbrüchen , die
von jeder Verstandesüberlegung fern sind , werden
häufig von augelikanischen Kanzeln und aus engli-
schen theologischen Zeitschriften berichtet . Wenn, wie
vor einiger Zeit der Schwäbische Merkur berich-
tete, ein angelikanischer Doktor der Theologie
die Deutschen als die wahren Teufel hin-
stellt , die schlechthin auszurotten seien , so hat
Verstand und Moral damit gar nichts mehr zu tun .
Auch in Deutschland fehlen nnd fehlten solche
Aeußerungen nicht ganz. Wenn Graf Reventlow
am Hindenburgtag den Hab gegen England form -

lich zur deutschen Tugend stempelte nnd gegen Eng-
land nur Hätz predigte, so können wir uns als An-
Hänger des Christentums nie damit einverstanden er-
klären, wenn wir uns auch von jeder Seutimentali-
tat gegeu das in den meisten seiner Staatsmänner
so verlogene und heuchlerische England frei wissen.
Ter Verstand sagt uns , daß wir früher oder später
auch wieder mit dem englischen Volk auszukommen
suchen nrüssen und die Religion verbietet nns den
Haß gegen etwas anderes als das Böse .

Angesichts dieser Erscheinungen war es von jeher
ein Lichtblick mitten im Schrecken des Weltkriegs,
daß von der einen und anderen Seite auch wieder
das betont wurde, was die Menschen eint . An erster
Stelle unter diesen Freunden der Menschheit steht
unser Hl . Vater , Papst Benedikt XV . , der nicht müde
wird, daran zu mahnen , den Weg des Hasses zu ver-
lassen und dafür den königlichen , zum Frieden führen-
den Weg der Gerechtigkeit und Liebe zu beschreiten .
Gern würden wir auch den amerikanischen Präsiden -
ten Wilson hier nennen mit seiner Mahnung zur
Humanität. Leider fehlt hier die beim Mahnen und
Wirken des Papstes völlig vorhandene Harmonie
zwischen Wort und Tat .

Neuerdings hat Dr . P . v . Mathies, der zur Zeit in
der Schweiz wohnhafte , aus der Republik Hainburg
stammende Prälat , ein Büchlein herausgegeben
„Die katholische Moral als Grundlage für die vom
Hl. Vater gewünschten Friedensaktionen " (Canisius -
druckerei Freiburg-Schweiz, 40 Pfg.) , das ebenfalls
unter die moralischen Mahnungen im' Krieg zu rech -
nen ist. Das Büchlein sagt vieles , was für die Ka-
tholiken selbstverständlich ist , oder wenigstens sein
sollte , hält sich dabei frei von allem, was die natio -
nale Eigenliebe der einzelnen Angehörigen der
kriegführenden Nationen verletzen könnte, räumt
mit vielen Schlagwörtern auf, die im Krieg und
außer dem Krieg viel gebraucht werden und mahnt
zur Besinnung darauf, daß alle Menschen eine große
Familie sind , deren Vater der Herr des Himmels
und der Erde ist . Viel Anregendes steht in dem
Büchlein, das die Gewissen zu schärfen sucht ; auch ist
es auf durchaus richtigen Gritndsätzen aufgebaut , die
jeder Katholik anerkennen muß . Trotzdem gefällt
es uns nicht recht . Was in dem Büchlein fehlt, ist das
vaterländische Gemüt . So richtig die Grund -
sätze sind , so unrichtig erscheint uns der darin einge-
nonunene Standpunkt einer kalten Objektivität , die
in Wirklichkeit keine ist. weil ihr dazu die Voraus¬
setzung. die Kenntnis des vollen Tatbestandes und
das Vertiefen in die Seele der Völker fehlt.

Besser gefällt uns da der französische , in Belgien
ansässige , Benediktinerpater Dom Germanns
M o r i n von der Abtei Maredsous , der sich auch in
der Welt auskennt , weil er in ihr herumgekom'inen
ist und der in der angesehenen Brüsseler Wochen-
schrift L ' I n f o r ma t i on vom 2 . Oktober einige
Mahnungen an die ihm nahe stehenden Franzosen
und Belgier richtet , ohne dabei die Deutschen ganz
zu schonen.

Nach der Köln. Volksztg. schreibt der von uns
schon einmal zitierte Benediktinerpater u. a . :

„Wenn ich mich mit Politik hätte befassen wollen ,
würde ich das gesagt haben , was ich gelegentlich je-
dein , der es hören wollte, gesagt habe . Zunächst ein-
mal : Frankreich ist von kurzsichtigen Staatsmännern

betrogen worden, als es. gelockt von der naiven Lehre
des europäischen Gleichgewichts , darin einwilligte ,
sein Schicksal an jenes der moskowitischen Barbarei
zu ketten , als sein eigenes Interesse wie das der gan-
zen zivilisierten Welt augenscheinlich eine geschlossene
Verbindung aller wirklich europäischen Nationen
gegen die doppelte Gefahr des russischen, dann des
asiatischen Vorstoßes forderte. Ferner würde ich ge-
sagt haben : Wenn eine Nation unter allen nnbe-
siegbar ist, dann ist es die deutsche Nation , nicht allein
kraft ihres „Militarismus "

, sondern besonders auch
durch die Leistungsfähigkeit ihres Organisations -
genies nnd den Geist ihrer Disziplin und mehr noch
dank ihrem unerschöpflichen Vermögen an physischer,
moralischer und religiöser Kraft, die es vorrätig hat,
für sich und andere Völker . Endlich, ich habe es ge-
fühlt und fiihle es auch jetzt uoch niit aller Macht
meiner Ueberzengnng, daß die Alliierten niemals ,
selbst bei der unwahrscheinlichen Annahme, daß sich
der Sieg endgiiltig zu ihren Gunsten wenden würde,
ihr Ziel erreichen werden , die militärische und kom-
nierzielle Macht Deutschlands zu vernichten , daß das
Blut , welck .es iu einem fort vergossen wird , ganz ver-
gebens fließt , da das klare Ergebnis einer Kriegsver -
längernng nur eine weitere Erschöpfung von ganz
Europa und besonders jener Nationen bedeutet,
deren Schicksal auf dem Spiel steht.

Betrachtet man Belgiens militärische Hilfsquellen ,
über welche es zu Beginn des Monats August 1914
verfügte , so muß mau sich fragen , wie man da hat
nicht voraussehen können , daß sein hartnäckiger
Widerstand, so heldenhaft er auch war, Verhängnis-
voll zum (schlimmen ausschlagen und zu seinem lln-
tergang führen mußte, daß infolgedessen dieser Wider-
stand Nx> er anzuraten noch zu billigen war. ebenso-
wenig vont Standpunkte der Vernunft wie sogar der
Theologie? Wer möchte jetzt wenigstens, so be-
rechtigt und begreiflich die Hoffnungen auf eine
Wiederherstellung in irgendeiner Form auch sind ,
leugnen , daß die Pflicht aller vaterlandsliebenden
Belgier , die Pflicht der Katholiken insbesondere darin
bestände, ein jeder nach seinem Teile dazu beizu-
tragen , die Kriegsschäden zu heilen und so die Auf-
gäbe der gegenwärtigen Regierung zu erleichtern,
welche, so provisorisch sie auch erscheinen mag, darum
nicht weniger „von Gott gesetzt

" ist, und aufrichtig
'daran arbeitet , die innere Lage des Landes zu
bessern ?

Das würde ich gesagt haben, wenn man mich um
meine Meinung angegangen wäre . Ich habe ge-
schwiegen, da ich es stets grundsätzlich vermieden
habe , mich öffentlich in die politischen Erörterungen
einzumischen . Aber der Tag ist gekommen , wo es
sich nicht mehr einfach um Politik handelt . Gi^ ^ e
so wie man die Fahne des Roten Kreuzes imd die
neutralen Flaggen benutzt hat , um Kriegsmunition
zu schlitzen, hat nian sich nicht gescheut, sich am Katho-
lizismus als an einer Waffe wie alle anderen zu ver-
greisen , um besser die Saat >des Hasses unter den
christlichen Nationen zn säen . In unserem Lande
Frankreich, ehemals so ritterlich , hat man sich in
dieser Beziehung wahren Ausschreitungen hinge-
geben , die noch durch die für den Katholizismus wie
für Frankreich selbst schädlichen Ungeschicklichkeiten
verschlimmert wurden . Und hier habe ich nicht nur
das beklagenswerte Buch : Der deutsche Krieg und der
Katholizismus im Auge, sondern auch diese Predig-
ten und Rundschreiben, fanatisch bis zur Gottes -
lasterung ; diesen gehässigen , unheiligen Druck gegen
die erhabene Person des Papstes , um ihn zu zwingen,
aus seiner Neutralität herauszutreten , die für ihn
eine heilige und wirkliche Pflicht ist ; ohne zu sprechen
von den Schmähungen aller Art an die Adresse der
deutschen Bischöfe und Katholiken trotz der durch nnd
durch christlich« , Liebe , welche sie gegenüber den
sranzö 'ischen Gefangenen , besonders auch den
Dienern der Kirche bewiesen haben. Ein jeder, der
nicht ein volles Verständnis für den Katholizismus
hat , wird vielleicht Mühe haben , niir zu glauben,
aber jede dieser strafbaren Bemühungen , die Reli-
gion Christi zu einem Werkzeug des Kampfes und
des Hasses zu machen , hat mich tiefer im Herzen ver-
wundet , als all die wahren oder unwahren Misse-
taten , welche man der Soldateska zuschreibt . Unter
diesem Eindruck konnte ich es mir nicht versagen,
im Namen aller jener , die nicht wie ich dazu die Mög-
lichkeit hatten , gegen eine solche Verdrehung des reli-
giösen Sinnes Einspruch zu erheben . Viele werden
nach dem Kriege über die ungezügelte Sprache er-
röten , zu der sie sich unter 'dem Einfluß der allge¬
meinen Eintsesselnng der menschlichen Leidenschaften
haben hinreißen lassen ; ich fühle, daß ich für meine
Person das wenige, das ich je geschrieben habe , nie-
mals bedauern werde ; denn die Sache, deren Rechte
ich verteidigen will , gehört zu jenen , die nie ver-
gehen , steht höher als die rein nationalen Interessen

und ist gesichert gegen die ferneren Wechselsälle der
Ereignisse.

Ein Wort noch an unsere so geprüften Brüder, die
Katholiken Belgiens . Es ist unglücklicherweise zui
wahr , daß die Kirche , ihre Diener , ihre teuersten
Interessen in diesem Lande gewaltig gelitten haben
seit jenem Tage , wo die fremden Heere seinen Boden
betraten , der am Abend vorher noch so friedlich war.
Ich wiederhole es , ich weiß es ebenso gut wie jeder
andere, wie groß seine Leiden gewesen sind und noch
sind . Aber hier müssen wir in gleicher Weise ver-
nünftig sein , mehr noch als das , wir müssen christ¬
lich sein . Es wäre muh ebenso unvernünftig als.
ungerecht, dem deutschen Volke ganz nnd gar und
seinem Herrscher — diese cara ed onesta persona ,
wie Pius X . ehrwürdigen Gedenkens sich auszu¬
drücken beliebte — die Fehler aufzubürden , deren
sich eine selbst bedeutende Zahl von Kriegslenten hat
schuldig machen können , die vielleicht aus Gegenden
kamen , welche ain meisten von Vorurteilengegen den
Katholizismus erfüllt sind .

Inzwischen müssen wir auf den Höhen des Glau-
bens Stärke und Trost suchen. Ist es nach alledem noch
erstannlich, daß die katholische Kirche so viel zn leiden
gehabt hat , wo man doch auf der ganzen Welt bald
mir noch Gesängnisse, Hospitäler und Friedhöfe
zählt? Hat ihr Stifter ihr dieses Los nicht vorher-
gesagt ? Und hat das sicherste Mittel, zu siegen , nicht
imnier darin bestanden, ihren Feinden zu verzeihen
und sich zu rühmen der Teilnahme an den Leiden
Christi, statt sich in ganz heidnischer Weise zu rächen ?
Um den Gegelibeschuldigungen eines mehr bitteren
als religiösen Eifers einen Schein von Recht zu
geben ,gibt man sich ans Prophezeien , daß von dein
Triumphe dieses oder jenes Kriegführenden Leben
oder Tod des Katholizisnins abhänge. Man muß
wirklich sehr gelehrt und sehr weit in die Ratschläge
Gottes eingeweiht sein , um es zu wagen, an solche
Fragen heranzutreten . Jedem wahren Christen
geuügt es , zu wissen , daß selbst mitten in dem
Lärme des Krieges und den Wechselfällen der Ge-
schichte die göttliche Vorsehung nicht aufhört , die
Kirche nach ihren ewigen Schicksalen zn lenken . Gott
sehnt sich nach dem Blute und den Tränen jener , die
er liebt : Wenn er zugelassen hat , daß seine treuen
Kinder Belgiens ebenso wie jene Nordfrankreichs so
harten Prüfungen unterworfen werden, so besteht
kein Zweifel, daß er dabei seine Pläne hat , welche
die Zukunft uns enthüllen wird. Schon jetzt wird
dieses Blut, werden diese Tränen nicht ohne Wirk-
ung bleiben . Sie bilden für das teuere Belgien die
beredteste Verteidigungsrede bei der herrlichen Zahl
jener Hochgesinnten , welchen das Gute gefällt, aus
allen Nationen ; es ist die zugleich klagende und
mächtige Stimme, welche auf alle Echos der ganzen
Welt den Ruf nach Frieden wiederholt, den Ruf des
beaeisterten Sängers , der Völker und Fürsten sür
sein unglückliches Vaterland anfleht : l vo gridando :
pace , pace, pace ! (Ich rufe : Friede !)"

Das sind Mahnungen , die subjektiv und objektiv
vollständig gerechtfertigt sind und daher ihre Wirk-
ung bei solchen, die nicht vor Leidenschast blind
sind, nicht verfehlen werden.

Fälschungen im französischen Gelbbuch .
Berlin, 8. Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Die Nordd . Allg. Zeitung schreibt unter der Ueber-
schrift : „Fälschungen im französischen
Gelb buch" : Es wnrde bereits wiederholt auf die
im französischen Gelbbuch über den Krieg enthal-
tenen Fälschungen hingewiesen . Eine gelegentliche
Nachprüfung stellte weitere Fälschungen fest. In
dem Gelbbuch wurden bekanntlich eine Anzahl Dvkn-
mente ans dein englischen Blaubuch wiedergegeben,
u . a . ein Bericht des englischen Botschafters in
Petersburg vom 24 . Juli 1914 . In der französischen
Wiedergabe sind bezeichnenderweise die beiden
Schlußsätze des Berichtes sortgelassen worden. Die-
selben lauteten : Der Präsident der französischen
Republik und der Ministerpräsident können bei der
Rückkehr von Rußland nicht vor vier oder fünf
Tagen in Frankreich eintreffen. Es sieht so aus,
als ob Oesterreich absichtlich diesen Augenblick wählte ,
um ein ll l t i m a t n m zu präsentieren . Es scheint
mir , nach der Sprache des französischen Botschafters
zu urteilen , daß Frankreich und Rußland zu festein
Widerstand entschlossen sind , selbst für den Fall,
daß wir es ablehnen sollten , uns ihnen anzuschließen .
Man kann im Zweifel sein , ob die französische Re-
gierung die beiden Sätze unterdrückte, tucil sie sich
scheute, dem französischen Volke ihren Artikel erkenn-
bar zu machen , den die verantwortlichen französischen
Staatsmänner an der provokatorischen Haltung
Rußlands hatten , oder ob dabei die Rücksicht auf
Grey maßgebend war , der ungeachtet der Meldung
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George Buchanans nicht das geringste getan hat,um in Petersburg und Paris beruhigend und vcr-
söhnend zu wirken. Vermutlich war es die Erkennt-
ms , daß darin das solidarische Verschulden der
Ententemächte erkennbar wird , die die französische
Korrektur des englischen Blaubuches veranlaßt hat.
keine japanische Hilfe für öen vierverbanö .

Berlin , 8. Okt. Laut Frkf . Ztg . hat der japanische
Minister des Aeußern, K a t o , in aller Öffentlich -
keit vor seiner Partei erklärt , der Krieg in Europa
ginge Japan direkt überhaupt nichts an . Das
japanische Heer und die japanische Flotte seien nur
zur Verteidigung der Rechte und In -
t e r e s s e n Japans bestimmt, und deshalb sei
die japanische Negierung gegen jede Ent -
sendung japanischer Truppen aufden europäischen Kriegsschauplatz ,zumal da auch das Christentum und die Gebräuche
sowie die Rassenverhältnisse den Japanern nicht ent-
sprächen , und zumal da es weiter an den nötigen
Schiffen und dem nötigen Geld für den Transport
fehle . Es sei auch ausgeschlossen, , daß Japan das
nötige Geld in Landerwerb für seine Leistungen
auf dem europäischen Kriegsschauplatze bekommen
könne . Auch eine Kriegsentschädigung sei
nicht zu erlangen . Japcrn habe also weder die Ver¬
pflichtung;, noch ein Interesse , noch auch die Möglich -
keit , Truppen nach Europa zu senden . Uebrigens
fügte Baron Kato noch hinzu, er wundere sich aller -
dings auch, daß England feinen Verbündeten so sehrgeringe Hilfe leiste.

)X (

verschiedene Kriegsnachrichten.
Verbot der Ausfuhr von England nach Holland.
London. 9. Oktober. (W .T .B. Nicht amtlich.)Das Verbot der Ausfuhr von Waren nachden Niederlanden wurde durch eine vor-

gestern in der London Gazette veröffentlichteKabinettsordre abgeändert , so daß das Verbot jetztalle Artikel umfaßt , außer 1 . Druckwerke
aller Art , leere Behälter , die nach den Niederlanden
zurückgeschickt werden, 3 . getragene Kleider und
andere persönliche Effekten , 4 . lebende Tiere , die
nicht zu der gewöhnlichen nienschlichen Nahrungdienen. Von dem Verbot werden nicht Waren
betroffen, die an die nachstehend aufgeführten be -
fugten Stellen verschickt werden : 1 . an die hol-
ländische Regierung und die Negierungsdeparte -
ments , toenn vorher die Erlaubnis des Sekretärsdes Auswärtigen Amts eingeholt wird . 2 . an die
Beamten des diplomatischen und konsularen Dienstesder englischen Alliierten und der Neutralen . Bei
Sendungen an Beamte des diplomatischen und kon-
sularen Dienstes der Neutrealen mnß vorher dieErlaubnis des Auswärtigen Amtes eingeholt wer-
den . 3 . An den Ueberseetrust. Ferner dürfen Waren ,deren Ausfuhr verboten oder beschränkt ist. mit be-
sonderer Erlaubnis an Personen gesandt werden,die in den Erlaubnisscheinen als Adressaten genannt
sind .

T singt aus Schicksal.
Berlin , 7 . Okt. Der Plan einer UniversitätT s i n g t a u. der von verschiedenen Japanern zurengeren Verbindung Chinas mit Japan angeregtworden war . wird , wie Japan Weekly Chronicle vom5. Augirst berichtet , von Baron Schibusawa inder Nitschi - Nitschi abgelehnt . Er sagt : „S>i <jGeschäftsleute, die die Anregung gaben, haben nichtdas nötige Einsehen . Sie hätten besseres zu tun .Man muß vor allem bedenken , daß TsingtausSchicksal noch nicht entschieden ist . Der

Ausgang des europäischen Krieges ist noch nicht ab-
zusehe» . Schwierigkeiten für den Betrieb mit
chinesischen und japanischen Studenten würden auchaus der Sprache entstehen , aus den verschiedenen
Ansichten nnd anderem . Der Plan ist noch nichtreif .

"
Aus Deutfch - Ostasrika.

Leipzig, 9 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)Missionsdirektor Professor D . Paul hat aus
Aruscha in Dentsch -Ostasrika folgende vom 6 . Juni
dieses Jahres datierte Nachricht erhalten : Arbeits -
Verhältnis auf Plantage gut . Alles ruhig bei denLeuten . Regenzeit ganz enorm stark dieses Jahr .Stand der Pflanzung sehr gnt . Ernte stark . Be-
ginnen mit der Pflücke , jedoch keine Säcke. SchüttenKaffee in Zimmer . Sic weiden bei Ihrer Rückkehrstaunen , w,: e viele alte Afrikaner fehlen (sind ge-
fallen) . Neuanlagen kann ausführen , da genügendLeute . Auch wir haben Kämpfe gehabt. Sonst allesgut .

QO

Der Krieg mit Italien .
Die Hiebe aus die Hände.

Mailand , CS. Oktober. In einem Feldbrief vom
^ sonzo erzählt (laut Luzerner Vaterland ) der fozia -
listische Deputierte Cicotti , der Oberst, dem die
Kriegsberichterstatter anvertraut sind , habe die
militärische Lage an der Jsonzofrontmit jener eines Mannes verglichen , der die Händeauf ein Fenstersims legt, um sich in das Innere eines
Hauses zu schwingen I Dabei würden ihm vom Be-
sitzer des Hauses (also von den Oesterreichern)blutige Hiebe ans die Finger verabfolgt . Cicotti

Kirchliche Nachrichten .
Herr Pfarrverweser Ludwig Eiser in Müllen hattie Pfarrei Eschbach bei Staufen erhalten .

*
170 Millionen für kirchliche WohltätigkeitZzweike hatder argentinische Multimillionär Eduardo Romag -

nero . der in Madrid starb , zu Händen der Bischöfe von
Madrid , Buenos -AireS und Barcelona letzwillig bestimmt .
In die Erbschaft sind inbegriffen Felder von lg (XX)
Hektar in Argentinien , ferner ganze Häuserquadrate inveii ersten Vierteln von Buenos -Aircs . Die Witwe hattri * lebenslängliche Nutznießung , Kinder und arme Wer-wandte sind nicht da . In Spanien und in den süd-« in ' nkanischen Republiken gab es unzählige Wohltätig .
kettLstistungen , die bei den verschiedenen Revolutionen
entgegen dem Willen der Stifter unterdrückt worden sind.Durch den edlen Multimillionär werden sie zum Teil
Orsetzt werden .

sagt zu dieser Definition , der Oberst habe in 22 Wor¬ten gesagt , was er, Cicotti , in zwei Seiten nichthabe sagen können . Zum Schlüsse sagt Cicotti : „So
ensleucht das tragische Bild des Krieges vor diesem
Bildchen , das ihn auf eine Kiaftprobe zwischen zwei
bösen Nachbarn reduziert ."

*
Paris , 9 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Blättermeldungen aus Rom zufolge, haben die Re-
daktenre der Jdea Nazionale Strafanzeige
wegen Spionage gegen den Direktor des Po -
Polo Romano erstattet . Dieser soll noch nach
der Kriegserklärung seine Beziehungen zu der
österreichisch- ungarischen und deutschen Botschaft
aufrecht erhalten haben.

[# }

Krieg im Grient.
Eine öenkwüröige Sitzung öer türkischen

Kammer .
Koilstautiilvpel, 5 . Okt. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Verspätet eingetroffen. Die Kammer hielt heuteeine denkwürdige Sitzung ab , die den Vertretern der
Nation eine neue Gelegenheit bot, die g r o ß e B e -
g e i st e r u n g auszudrücken, die die Helden -
haften Taten der türkischen , öfter -
reich i s ch - ungarischen und deutschen
Armeen hervorrufen , sowie ihre volle Dank -
bar keit gegenüber den türkischen Soldaten und
der gegenwärtigen osmanischen Regierung auszu -
sprechen. Das Hauptinteresse der Sitzung lag einer-
seits in der Rede des Präsidenten H a l i l B e y ,
dessen tiefenrpfundene Worte im ganzen Saal Vater-
ländische Begeisterung hervorriefen , und andererseits
besonders in der Rede des Kriegsministers Vize -
Generalissimus Enver Pascha , der in diesem
entscheidenden Augenblick des Weltkrieges zum ersten -
mal das Wort ergriff , zum erstenmal seit Ansangdes Krieges . Jeder Satz dieser beiden Reden wurde
mit brausendem Beifall aufgenommen, besonders
jedesmal, wo die drei verbündeten Heere und deren
ungeheure Erfolge erwähnt wurden , sowie das
Bündnis zwischen den drei Kaiserreichen und den
drei Völkern, die bald eine direkte Verbindung "̂ ben
werden. Auch war die Begeisterung sehr lebs>
als der Verrat Italiens gebrandmarkt und
die auf 250 090 Mann geschätzten Verluste der Eng -
länder bei den Dardanellen festgestellt wurden . Die
feste und wirklich kriegerische Art , mit der Enver
Pascha sprach , machte auf die Kammer einen sehr
starken Eindruck. Nach diesen zwei Reden nahmeneinige Abgeornete das Wort . Ein kurdischer Ab-
geordneter betonte in bewegten und ergreifendenWorten die Vaterlandsliebe der mohammedanischen
Bevölkerung der an den Kaukasus grenzenden Pro -
vin- eu, die großen materiellen Opfer , die sie freudig
darbringe , um den Bedürfnissen des Heeres zu ge -
niigen, und hob den großen Andrang der Kriegs »
freiwilligen ans diesen Gegenden hervor. Ein Ab -
georneter des Irak beschrieb die K r i e g s e r e i g-
nisse auf der mesopotamischen Front und
erklärte , wie es England gelang . Basra zu besetzen,indem es sich schon vor der türkischen Mobilmachung
durch Entsendung von Kriegsschiffen vor Mokum-
mara vorbereitete. Seine Absicht, gegen Bagdad
und vielleicht Mossul schnell vorzurücken , scheiterte
an dem Heldenmut der türkischen Armee. Unsere
Truppen wurden stark durch die einheimischen Krie-
ger unterstützt, die besonders seit der Verkündigung
des heiligen Krieges , ermutigt durch ihre
Geistlichen , besonders Schiiten , zur Fahne des
Kalifen eilten , um den Irak zu schützen . 89—190-
jährige Wernas verbrachten Tag und Nacht unter
Zelten und sogar die Frauen beteiligten sich an dem
Kamps, 40 von ihnen wurden getötet oder ver-
wimdet. Der Irak bewies somit, daß er ganz und
unerschütterlich dem Kalifen und dem osmanischen
Thron verbunden ist und bleiben wird . Zum Schluß
forderte ein geistlicher Abgeordneter die Mitglieder
des Hauses unter brairsendem Beifall auf , Huldig-
ungen für das Heer nnd die Regierung darzubrinaen ,und sprach seine Wünsche für den endgültigen Siegaus . Hierauf wurde die Sitzung geschlossen .

( 0 )
vom Halkan.

Suigarien .
Sofia , 8 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich .) Bul -

aarische Telegr .-Agentur . Die Regierung hat eine
Reihe von Maßnahmen ergriffen , um den gedeih -
lichen Fortgang der landwirtfchaft -
lichen Arbe ten zu sichern. Der Stand der
Kulturen wird Gegenstand besonderer Fürsorge sei -tens der betreffenden Behörden fein , die im Ein -
vernehmen mit den landwirtschaftlichenGesellschaften
besondere Organe ernennen werden, die in Abwesen -
heit der mobilisierten Landwirte die Durchführungder landwirtschaftlichen Arbeiten zu leiten haben.

Eine bulgarische Denkschrift .
In Bulgarien ist eine Denkschrift in 20999

Exemplaren verbreitet worden, die mit
statistischen Zahlen belegt, in überzeugender Weise
darstellt, warum es im u r e i g e n st e n Lebens -
i n t e r e s s e liegt , mit den Zentral mächten
zu gehen . Am Schluß längerer wirtschaftlicher Dar -
legungen heißt es in dieser Schrift u. a. , wie wir
der Frankfurter Zeitung entnehmen :

„Wenn wir dies alles in Betracht ziehen , so können
wir bestimmt behaupten , daß zur Vermeidungeines unerhörten wirtschaftlichen
Zusammenbruches , zur Erhaltung unserer
wirtschaftlichen Kraft und um die Möglichkeit zuhaben, uns weiter aufzuschwingen und unsere Land-
Wirtschaft , unseren Handel, unsere Industrie , unserGewerbe weiter zu entwickeln , wir unbedingteine Politik führen müssen , die sich mit
den Interessen Deutschlands . Oester -
reich -Ungarns und der Türkei verein -
baren läßt . Nur diese Länder verbrauchen die-
jenigen unserer Erzeugnisse, die wir nirgendwo
anders absetzen können , und durch deren Herstellung
allein wir einen kräftigen , wirtschaftlich s e l b st ä n -
digen Staat erzielen werden. Politisch selb-
ständig kann aber nur derjenige Staat sein , der Wirt-
schaftlich stark und selbständig ist .

"

Die Denkschrift schildert dann die politischeS e i t e der Balkanfrage und insbesondere die PolitikSerbiens und Rußlands . Der Verfasser erklärt, nichtden Wortlaut der beriihniten Note des Vierverbandesan Bulgarien zu kennen , aber aus dem sonst Be-
kanntgewordenen feststellen zu können, daß erstens
Rußland und seine Verbündeten nichts für die bul-
garische Neutralität geben wollten , dagegen ver-
langten , daß Bulgarien seine Armeen dem Vier-
verband zur vollen Verfügung überlasse , der siekommandieren und dort hinsenden wolle, wo er es
für gut fände ; daß zweitens die bulgarische Armee
Konstantinopel erobern und dann Rußland über-
geben solle, und daß endlich gegen alles dieses man
Bulgarien gestatten wollte, daß es das Gebiet bis
zur Linie Enos—Midia behalte, wozu noch einige
ganz unklare und unzureichende Kompensationenin Mazedonien gekommen seien , doch nur für den
Fall , daß Serbien genügend von Oesterreich kompen -
siert werde. Am Schlüsse dieses Abschnittes heißt es :
„Unter diesen Umständen würde Bulgarien
gegen fichfclbst ein Verbrechen begehen , es würde
einfach Selb st mordbegehen , wenn es nichtmit den Zcntralmächten hielte, weil nur diese es sind ,die es uns ermöglichen können , unsere Hoffnungenauf eine Vereinigung des bulgarischen Volkes zu ver-
wirklichen .

"
*

Feste Haltung der rumänischen Regierung .
Berlin , 8 . Okt. (Gen . -Anz .) In manchen Kreisen

ist in den letzten Tagen die Lage in Rumänien als
für uns nicht sonderlich günstig aufgefaßt worden.
Diese Ansicht trifft erfreulicherweise
nicht zu . Wie hier bekannt geworden ist, hat der
Ministerpräsident Bratianu in den letzten Tagen
sogar eine außerordentlich entschiedene
Stellung eingenommen und ist in keinem Belang
von der Haltung abgerückt , zu der er sich schließlich
durchgerungen hat . Unter dieser entschiedenen Halt -
ung des Ministerpräsidenten ist dann auch die
Opposition langsam zerbröckelt . Tie
letzte Versammlung der Oppositionsmänner ist z . B.
nur noch von 30 Leuten besucht gewesen . In dieser
Versammlung sind die heftigen Angriffe auf den
König erfolgt , gegen die sich letzthin die offiziöse
Jndependance Roumaine wenden mußte . Dem Mini -
sterrat hatte Bratianu seinen Vorschlag , die r u m ä-
nische Armee nicht zu mobilisieren ,
schriftlich vorgelegt. Der Beschluß ist dann , wie be-
rannt , einstimmig gifaßt worden. Aber dieser
Einstinmiigkeit ist eine längere Erörterung voraus -
gegangen, und in ihr hat es auch nicht an starkem
Widerspruch gefehlt . Um so höher bleibt die nach-
drückliche Haltung Bratianus zu schätzen .

Eine rumänische Stimme .
Bukarest, 8 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich .)

Verspätet eingetroffen . Die Jndependance Rou-
inaine schreibt : Das russische Ultimatum
an Bulgarien und das Verlangen der Entente , in
Saloniki Truppen zu landen, sino Anzeichen , daßwit uns dem Gipfelpunkt des euro¬
päischen Krieges nähern , und daß vielleicht
die wichtigste Schlachtfrout sich auf der Balkanhalb-
insel entwickeln wird . Gegen die russische Forder -
ung in Sofia , innerhalb 24 Stunden alle Bezieh-
ungen zu den Mittelmächten abzubrechen , gibt es
kein Schwanken. Wenn sich Bulgarien nicht
unterwirft , werden russische Kanonen bald in
Warna donnern . Aus der Autwort Venizelos '
ist zu schließen, daß Griechenland die Neutralität
aufrecht erhalten will . Es erhebt Einspruch gegendie Landung , sagt aber nicht ausdrücklich , daß es sich
ihr widersetzen wird . Wenn also Griechenland nicht
selbst Serbien zu Hilfe kommt, wird es sich vor den
Stärkeren beugen. Das Eingreifen der
Alliierten vollzieht sich , bevor von bulgarischeroder deutscher und österreichisch- ungarischer Seite
ein Angriff gegen Serbien eröffnet worden ist . Es
hat Aussichten , zur rechten Zeit zu kommen und
dem Plan der Feinde entgegenzutreten. Wie groß
immer die Kräfte des Vierverbandes find, jedenfalls
wird der Kampf gegen die Dardanellen in die zweite
Linie rücken . Die große Unternehmung , wie sie der
Vierverband jetzt vorhat , erfordert Zeit . Es werden
einige Wochen vergehen, bevor die Truppen des
Verbandes , sei es gegen Bulgarien , sei es gegen die
Mittelmächte, zur Stelle sind . Wir stehen vor dem
dramatischsten Punkte des Znsammenstoßes. Der
mazedonische Boden wird vielleicht in kurzer
der Schauplatz einer Völkerschlacht sein,deren Folgen entscheidender sein werden, als selbst
diejenigen der Völkerschlacht bei Leipzig.

*
Enttäuschung in der französischen -Presse.

Paris , 9 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.) In
den Betrachtungen der gesamten sranzösi -
schen Presse spiegeln sich heute die lebhafte
Enttäuschung über die griechischen Ereignisse
wider . Die Zeitungen versuchen , die Tragweite der
Folgen des neuen Problems zu erfassen und ihre
Enttäuschung durch die Erklärung zu verbergen,
daß Kenner der Verhältnisse am Balkan von der
Entwicklung nicht überrascht worden seien . Dabei
wird angedeutet, König Kon st antin habe ohne
Wissen von Venizelos Unterhandlungen mit Deutsch-
land und Bulgarien geführt , während Venizelos
Mit dem Vierverbande in Unterhandlungen stand.
Der T e m p s erklärt , König üonftantin wolle we¬
der mit den Alliierten , noch mit den Mittelmächten
brechen und eine abwartende Haltung einnehmen.
Vielleicht werde die Zukunft ihn veranlassen, seine
Wahl zu treffen . Die griechische Krisis nehme den
Alliierten die Illusion unter den gegenwärtigen Um-
ständen auf die Mitwirkung der griechischen Armee
bei den Unternehmungen in Mazedonien zählen zu
können. Die griechische Regierung werde aber auch
nichts tun , um die Unternehmung der Alliierten zu
behindern . Die Zurückhaltung Griechenlands sei
den Alliierten angesichts ihrer alten Sympathien für
das griechische Volk peinlich . Die Alliierten würden
diesen Mangel durch größere Anstrengungen weit
machen . Die Feinde des Vierverbandes , die sichüber den Rücktritt von Venizelos freuten , würden
dabei nichts gewinnen. — Sehr scharf äußert sich
das Echo de Paris . Der Begriff der griechischen
Neutralität entspreche der Wirklichkeit nicht mehr.

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
19. Oktober 1914 . Nun sind auch die letzten For^

von Antwerpen gefallen. Damit ist die ganze Stadt
mit sämtlichen Festungswerken in deutschem Besili -
Die Zahl der Gefangenen und die sonstige Beute ist
noch nicht festzustellen . Viele belgische Soldaten
flüchteten auf holländisches Gebiet, wo sie interniert
wurden . — Vor Toulon sind zwei französische To»
pedoboote auf hoher See zusammengestoßen und
gesunken . Die Besatzungen wurden gerettet . —
König Karol von Rumänien ist gestorben .

Griechenland habe Bündnispflichten gegenüber SC '
bien. Wenn Griechenland jetzt sage , es sei nentnA>
so heiße dies mit anderen Worten : Wir haben uns
mit Euren Feinden verständigt , die uns versprechen,
uns nicht anzutasten. Müsse man warten , bis die
griechische Regierung dem Vierverbande mit solchen
Worten und mit derartigen Hintergedanken an*'
Worte ? Nein , man müsse dem König Konstantin
die Formel ins Gedächtnis rufen , die niemals wah >
rer gewesen sei , als jetzt : „Wer nicht mit uns ist, ist
gegen uns ! " Das Echo de Paris vergißt in feinem
Zorn , daß es seit Kriegsausbruch mit der ganzen
französischen Presse Deutschland und die deutsckie
Presse mit Schmähungen überschüttet hat , weil
Deutschland angeblich den kleinen Völkern gegenüber
den Grundsatz vertrat : Wer nicht mit uns ist, ist
gegen uns .

*
Sofia , 8 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich )

Meldung der bulgarischen Telegr, -Agentur . Die Ver»
treter der Niederlande ist mit dem S ch u
der französischen , russischen, englischen , italienischen ,
belgischen und serbischen Untertanen wie deren
Interessen beauftragt worden.

<=>
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Neue Anleihe tu Frankreich.
London, 9. Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich .)

Nach einer Meldung des Daily Chronicle hat man
am 7 . Oktober an der Börse erfahren , daß eine
neue fünfprozentige innere Anleihe
in Frankreich bevorsteht. Der Emijsionskurs be«
trage 96 Prozent . Der Anleihebetrag sei nicht be-
grenzt.

Der Mörder von JaurdS .
Paris , 9 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Agence Havas . Die Anklagekammer hat V i l l a i n ,
den Mörder Jaurös , unter der Anklage des vor?
sätzlichen und mit Vorbedacht ausgeführten M o r -
des vor das Schwurgericht verwiesen.

Mehr Nekrnten .
London , g . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Folgende ?

Telegramm Kitcheners wurde in einer Werbeversauim «
lung in Hull verlesen : Alle Reserve -Einheiten befinde, »
sich noch nicht aus Sollstärke , die größte "
An streu gungen sind nötig , um den Mangel auszu¬
gleichen .

Tic Londoner Slraßenbcleuchtunff.London, 9 . Oktober. yactji am^ ch.) Amt'
ltch wird angezeigt, daß die Londoner Straßenbe -
leuchtung etwas v e r st ä r k t werden darf . Diel
Polizeigerichte verurteilten verschiedene Ladenbesitzec
wegen zu Heller Beleuchtung der Schau -
fenster zu 3—15 Pfund Sterling .

Nicht ganz befriedigt.
Kopenhagen, 9. Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Das russische Blatt Birsschewija Wjedomosti bringt
eine Mitteilung des F i n a n z ni i n i st e r s Bark ,
daß die Finanzoperationen in England
nicht ganz befriedigend ausgefallen feien .
Zwar sei einiges zustandegekommen , aber nicht ganz
nach den russischen Wünschen .

( * )

verWeöeZw Nachrichten .
Berlin , 9. Okt . Das größte und neue st e Hotel

Petersburgs „ Astoria " wurde laut Berliner
Lokalanzeiger geschlossen , da die Regierung sestge-
stellt haben soll, 'daß das Hotel andauernd in deutsche»!
Besitz war . Das Hotel soll in ein Lazarett umgewandelt
werden .

Fürsteubcrg n . i>. Oder , 9 . Okt . ( W .T .B . Nicht amt -
lich. ) Zum E i n st u r z der Oderbrücke wird noch
gemeldet : Der Schiffsverkehr wird nur kurze Selt
verhindert sein . Vom Eisenbau der Brücke ist ein Stück
von etwa 60 Meter Länge eingestürzt . Der Schiffseigner
Wurcke ist, wie bereits berichtet , gerettet worden , wo «
gegen seine Angehörigen , tcot? der Rettungsversuche , er¬
tranken .

Wien . Auszeichnungen . Kaiser F r a » 3
Josef hat dem außerordentlichen Gesandten und bevoll -
mächtigten Minister Dr . Krupp v . Bohlen u » d
Halb ach in Essen und dem Geheimen Baurate Dr -
Jng . Ehrhardt in Düsseldorf das Großkreuz des
Franz -Josef -Ordens und dem Direktor der Rheinische "
Metallwaren - und Maschinenfabrik Völler in Düffel '
dorf den Orden der Eisernen Krone 3 . Klasse verlief )6" '

London , 9 . Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Ans dei »
Dampser „ Em preß of Britain "

, der im Mel '
sey -Gluß liegt , brach -Hestern im Vorderschiff F e u ejaus , das großen Umfang annahm . Es wurde erst »mW
Mitternacht gelöscht . Die Höhe des Schadens ist noch
bekannt .

Paris , 8 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der Temp »
meldet aus Pau : Der Fliegerleutnant Fournier ift top

'
lich abgestürzt . Zwei Flugzeuge , in denen sich der Soh »
de? Automobilfabrikanten Peugeot und ein Fliegersol »^befanden , stießen in der Lust zusammen . B e > &
Flieger wurden getötet .

MvU Schmugglerprozesse .
Berlin , 9. Okt . Laut Berliner Tageblatt melde ''

holländische Zeitungen aus Haag , daß gegenwärtig ^dem Gericht in Breda nicht weniger als
Schmuggeleiprozesse vorliegen .

Wieder eine Anleihe . . „Haag , 9. Okt . «W .T.B . Nicht amtlich . ) Rieuwe L " -
rant meldet ans London : Der finanzielle Mitarbeite
der Morning Post weist darauf hin , daß binnen kurze
eine Anleihe in der einen oder anderen Form nötig
werde und fordert das Publikum auf , sparsam 8
sein , um die Ersparnisse dem Schatzamt zur Verfug » g
stellen zu können , wenn sie znr Fortsetzung des Kr ' «»
benötigt würden .

i
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Chronik.
Aus öaÄen .

f. Karlsruhe, 9 . Ottober. Freifahrt für
arbeitslose Textilarbeiter . Den infolge
des Herstellungsverbots von Baumwollstoffen
arbeitslos gewordenen Textilarbeitern und -Arbeiter -
innen wird nach einer neuen Bekanntmachung der
Grotzh . Eisenbahnverwaltung für die Reise zur
neuen Arbeitsstätte einmal freie
Fahrt in 3 . Klasse auf den badischen
Staatseisenbahnen gewährt . Für Rei -

sen von weniger als 25 Tarifkilometern wird
jedoch diese Vergünstigung nicht gewährt . Die Be-

nützung von Schnell - und Eilzügen ist ausgeschlossen .
Die Beförderung erfolgt auf badische Freischeine die
mit der Bezeichnung „Arbeitsvermittlung " durch die
Stationsämter 1 . und 2 . Klasse ausgefertigt wer -
den , für die übrigen Stationen durch die Betriebs -

lnspektionen .
Ettlingen , 8 . Oktober . Vor einigen Jahren

hat sich die hiesige Stadt angelegen sein lasten ,
städtisches Gelände in kleinere Par -
Zellen einzuteilen und an Pachtlicbhaber
zu angemessenem Preise zu verpachten . Die
Nachfrage damals war so stark , daß die aufgetrete -
nen Liebhaber nicht alle befriedigt werden konnten .
Nun beabsichtigt die Stadt , wie der Landsmann
mitteilt , weitere 100 Ar städtisches Wiesengelände
in Pachtstücke von etwa 2 Ar einzuteilen und als
Karten weiter zu verpachten . Dadurch werden
Liebhaber , die bis jetzt nicht berücksichtigt werden
konnten , befriedigt werden können .

: : Durlach , 8 . Oktober . Letzter Tage wurde in der
Ev . Stadtkirche hier die jährliche Synode
der Diözese Durlach unter Leitung von
Dekan Meyer - Durlach abgehalten . Den jähr -
lichen Diözesanbericht trug Pfarrer Herrnrann
von Wilferdingen vor . Er führte dabei u . a . aus :
Durch den .Uticg hat das kirchliche Leben der Diözese
einen unverkennbaren Aufschwung genommen . Der
Kirchenbesuch an den Sonntagen und in den wöchent -
lichen Kriegsbetstunden , die Teilnahme am hl .
Abendmahl hat in allen Gemeinden zugenommen .
Neben den reichen Sammlungen für Kriegsbedürf -
nisse (Notes Kreuz , Ostpreußen ) hielten sich die Ga -
ben für die alten Liebeswerke auf der gleichen Höhe .
— Einen Ausblick in die Zukunft mit ihren neuen
Aufgaben eröffnete der von Pfarrer Hof Heinz
aus Grötzingen gehaltene Vortrag über das Thema :
» Was kann die Kirche tun , um den Segen des
Krieges zu erhalten und zu vertiefen ?" Die Synode
sprach ihre dankbare Zustimmung zu den in dem
Vortrag enthaltenen Grundgedanken aus .

I Heidelberg , 8. Okt . Die Herbstversamm¬
lung der Evangelischen Konferenz für das
Grotzherzotum Baden findet voraussichtlich am
3 - November , hier , statt . Die Pfälzische Evangelische
Konferenz wird am 14 . Oktober , vormittags 9% Uhr ,
in N e u st a d t a . d. K . im „Saalbau " abgehalten werden .
Professor Dr . B a ch m a n n - Erlangen spricht über
»Gottes Wort und menschliches Erleben ".

Mosbach , 8 . Oktober . Ein schreckliches Un »
kllück hat sich gestern abend in Lohrbach zugetragen .
Der 36 Jahre alte Küfer Louis Steinbach
von hier war gestern früh geschäftlich mit der Neben -

bahn in den Odenwald gereist . Auf der Heimfahrt
hatte er in Löhrbach auf kurze Zeit den Zug ver -
lassen und wollte wieder einsteigen , als der Zug
schon im Gang war . Hierbei glitt er bei der Herr-
schenden Dunkelheit auf dem nassen Trittbrett aus
und kam unter die Räder eines Personenwagens und
eines Güterwagens , die ihn furchtbar zerfleischten ,
so daß der T o d sofort eintrat . Die Kunde von dem
schrecklichen Ende des braven und fleißigen Mannes
hat hier allgemeine Teilnahme hervorgerufen .

Pforzheim , 8 . Oktober . Die Z u f u h r zu dem
Ob st ver kaufe der Badi scheu Landwirt -
s ch a f t s k a m ni e r in der Turnhalle war sehr
stark. Größtenteils stammte das Obst aus der

Taubergegend , zumteil auch vom Kaiserstnhl nsw.
Aber auch unser Amtsbezirk hat den Wettbewerb
aufgenommen ; wenigstens war auch Obst aus Itters -

bach vorhanden . Freilich , für die ärmeren Kreise ist
dieses Obst , durchweg besonders ausgelesene und
sorgfältig verpackte Ware , zu teuer . Unter 30 Pfg .
das Kilo ist nur wenig vertreten . Meist schwankt
der Preis zwischen 32 und 38 Pfg . Gute Birnen
kosten m'eist 40 Pfg . das Kilo . Schönes Wirtschafts -

obst, von dem mehrere Körbe zum Preise von 10
Mark der Zentner vorhanden waren , fanden rasch
Liebhaber .

) ( Amoltern bei Kenzingen , 9 . Oktober . Die Frau
des Landwirts Friedrich ^ ch m e l z l e hier erlitt
einen schweren Unfall . Sie brachte beim Futter -

schneiden die rechte Hand in die Futter -

schneidmaschine und es wurden ihr drei

Fingerabgeschnitten .
) . ( Zell a. H . , 9 . Okt . Kunst - und altertumsver -

ständige Besucher der Ruine Geroldseck wer -

den jetzt sehr unangenehm berührt , wenn sie auf das
neben dem Eingang zum ehemaligen Rittersaal ange -

brachte Wappen einen Blick werfen . Es weist ganz
frische Spuren grober Beschädigungen
aus , die von Steinwürsen oder Schlägen mit großen
Steinen herrühren dürften . Die Täter werden Wohl
unreife Burschen gewesen sein .

X Freiburg , 9. Oktober . Dem Spezialarzt Dr .
Karl T a e g e in Freiburg wurde von ? Großherzog
der Titel Hofrat verliehen .

(-) Freiburg , 8. Oktober . Frau Oberlandesgerichts ,

rat S a u e r b e ck Witwe hier feierte gestern in
voller Rüstigkeit den Tag an welchem sie ihr 9 0 . L e-
b e n s j a h r vollendete .

— Donaueschingen , 8. Oktober . Der frühere Vor -

stand des hiesigen Fürstlichen Archivs , der Königl .
Bayerische Reichsarchivdirektor Dr . v . B a u m a n n,
ist in Bad Adelholzen g e st o r b e n . Er war am
8 . Juni 1846 zu Leutkirch in Württemberg qe -
boren und trat nach einjähriger Tätigkeit als Assi-

stent bei der historischen Kommission in München
im '

Jahre 1872 in Fürstenbergische Dienste . Im
Jahre 1895 folgte er einer Berufung in die bayerisch^
Hauptstadt als Reichsarchivrat und wurde später zum
Reichsarchivdirektor befördert .

# Radolfzell , 8. Oktober. Die hiesigeVolks -

schule lieferte bis 7. Ottober einschließlich an die

Reichsbank durch das Postamt an 18 110 Mark in
Gold . Ferner wurden dem Roten Kreuz zugeführt
10 Kisten Altmetall , 1 Kupfereimer , 1 Kanne und
1 Badewanne mit Altmetall , zirka 20 bis 25 Zentner ,
hierzu noch ein Kistchen Gold - und Silbersachen .

*

Zur Bekämpfung der gegenwärtigen Futterknappheit .
: : Freiburg , 8 . Oktober . Bei der gegenwärtigen

Futterfnappheit ist es notwendig , daß alle Hilfsmittel
herangezogen werden . Deshalb hat der Kommunalver -
band Freiburg -Stadt schon vor Wochen in seinem Be -
zirk eine AufsammlungderRoßkastanien
durchgeführt , um diese als Pferde - und Schweine -

futter verarbeiten zu lassen . Angeregt von dem bei -

spiellosen Erfolg — allein in Freiburg sind gegen
100 Zentner aufgebracht morden — hat der Kom¬
munalverband sich mit dem Bad . Bauernverein in
Freiburg in Verbindung gesetzt , um mit dessen Hilfe
auch die Eicheln (Schweine - und Hühnerfutter )
Ahornsamen (sehr stärkehaltiges Futter ) und die
Vogelbeeren (ausgezeichnetes Hühnerfutter ) auf -

sammeln zu lassen . Ter Komntunalverband hat sich
mit den übrigen Kommunalverbünden des Groß -

Herzogtums in Verbindung gesetzt, damit die
Sammeltätigkeit auf das ganze Land
ausgedehnt und mit Hilfe des Bad . Bauern -
Vereins zentralisiert wird .

fius anSeren deutschen Staaten .
Elsaß . Ans Moos (Altkirch ) wird dem Elsässer ge-

meldet , daß der dortige Lehrer Michel Ott , vor seinem
Schulhause sitzend, so unglücklich von einem Granat -

sp litter an Kopf , Hals und Schulter getroffen wurde ,
daß er nach wenigen Stunden im Lazarett verstarb .
Am Neujahr entging er nach kurzer sranzösischer
fangenschaft mit seinem ältesten Sohn , der gegenwärtig
in Rußland kämpft , der Verschleppung als Geisel nach
Frankreich .

Speyer , 7 . Okt . Aufgehoben hat jetzt das Kgl .
Be zirksamt die H ö ch st p r e i f e für Butter , nachdem
seit Festsetzung derselben keine Butter mehr irnich Pro¬
duzenten auf den Markt kam . Man kann nun begierig
sein , wie die Sache sich jetzt entwickelt .

Doppelhinrichtung . In Köln wurden Dienstag früh
die beiden Arbeiter Fritz Wagner und Heinrich M ü l -
ler aus Saarbrücken hingerichtet . Wagner , der
bei Müller in Kost gewesen war , hatte im vorigen Jahre
in Saarbrücken den Schwiegervater des Müller ermordet
und beraubt . Müller , der den Wagner zu der Tat ange -

stiftet hatte , war auch bei der Ausführung des Mordes
behilflich .

( © )

Lokales .
Karlsruhe , 9 . Oktober 1915.

Kath . Gesellenverem . Am Sonntag , 10. Oktober ,
bringt der kathol . Gesellenverein ein höchst aktuelles vier -

aktiges Kriegsdrama „Die Brüder " von Helena Tullins
zur Aufführung . Der Inhalt ist folgender : Anton , der
Sohn deutscher Eltern , dessen Mutter sich in zweiter
Ehe mit dem brutalen Ehalons unglücklich verheiratet ,
muß Belgien verlassen und kommt zu seinen Verwandten
nach Deutschland , wo er Rechtsanwalt und Leutnant
wird . Beim Ausbruch des Völkerkriegs verbringt er
gerade seine Ferien in Belgien bei seinem Stiefbruder
Jean , mit dem ihn innige Bruderliebe verbindet . Eha -
lons , der Vater Jeans , ein wütender Deutschenhasser ,
verfolgt Anton aus ganzer Seele und bringt durch stete
Verleumdungen und Hetzereien ersteren soweit , daß er
als Franktireur gegen die Deutschen kämpft und , o Un -
heil , auf seinen Bruder anlegt , der als Leutnant mit sei-
nem Regiment einrückt . Es ereilt ihn und alle Frank -
tireurs die gerechte Strafe , welche Anton zu vollstrecken
hat . So leuchtet dies Schauspiel hinüber in die große
Zeit des Weltkriegs und zeichnet in markigen Zügen die
Konflikte und traurigen Folgen , in welche der Weltkrieg
ganze Länder und besonders einzelne Menschenherzen
stürzt ; es verdient unter der Kriegsliteratnr einen der
ersten Plätze . Der Reingewinn aus dieser Aufführung
kommt als Weihnachtsliebesgabe unseren Mitgliedern
im Felde zugute . (Siehe Anzeige im heutigen Mittags -
blatt .)

WitteruugSbeobachtunge» der Meteorologische»
Station Karlsruhe .

Oktober
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

Abs»,
inte

Feuch-
tigteltin
mm

Zeuch-
tigkeit

ia
Pro».

Wind

8 . Nach« 9-« U. — 10.2 8,7 94 — bedeckt

9 . Morgens 7 S" U . — 8,8 8,3 99 — Nebel

9 . Mittags 2» U . — 13,3 9,3 82 — bedeckt

Höchste Temperatur am 8 . Oktober 12,8 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 8,7 .

Niederschlagsmenge dt § 9 . Okt . 7 3li 11. früh 0,0 mm.

Voraussichtliche Witterung am 10 . Oktober : Meist
trüb . Regenfälle , geringe Wärmeänderung .

Wasserstand deS Rheinö am 9 . Okt . früh :

Schusterinsel 156, gefallen 6. Kehl 243 , gefallen 7.
Blaxau 389 , gefallen 0 . Mannheim 306, gefallen 5.

öerlmer Sörfe .
Berlin , 9. Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .) Börsen -

st i m m u u g s b i l d . Für einen Samstag herrschte im

Börsenverkehr ein ziemlich angeregtes Geschäft . Für
Stahlwerke wie Becker. Lindenburg , Oecking zeigte sich
wiederum vielfach Interesse , ferner waren Gebrüder

Lehler gebessert . Von den größten Hüttenwerken waren

Phönix und Bochum zu höhereu Kursen gehandelt .

Deutsche Anleihen waren zu gestrigen Kursen gefragt .
Von ausländischen Valuten Oesterreichische etwas an -

ziehend . Die Geldsätze blieben unverändert .

Feldpost - Bestellungen
aus den

Vabischen Beobachter
(Volksbote , Sterne und Blumen , SonntagSseier )

welcher stet? die

neuesten Rachrichten vom Kriegsschauplatz
bringt , werden immer »och von unserer Geschäftsstelle an -

genominen . Ganz besonders empfiehlt sich ein Abonnement
für diejenigen Krieger , die sich längere Zeit an einem Stund -
ort aufhalten . Notwendig ist die Angabe von Division ,
Regiment , Bataillon , ferner Kompagnie oder Batterie oder
Schwadron : c.

Mit großer Freude empfangen alle .Krieger den Badischen
Beobachter , wie zahlreiche Mitteilungen ans dem Felde uns
dies beweisen. Die Zusendung des Badischen Beobachters
ist daher eine wahre „ Liebesgabe " . Immer wieder ertönt
auS der Front der Ruf nach mehr Lesestoff. Versäume daher
niemand , eine Feldpost -Bestellnng für den ausmarschierten
Gatten oder Sohn ?c . zu machen.

Frei zugestellt Preis 1 Mk . für den Monat .
Ferner empfehlen wir als guten , billigen Lesestoff in »

Feld und in den Lazaretten :
Katholischer Volksbote , wöchentlich Imal , Preis

1 monatlich 1b Pfg .
Sterne und Blume » , wöchentlich 1 mal , (illustrierte ?

UnterhaltungSblatt , 8seitig), Preis Imonatlich 20 Pfg .
Donntagsfeier , wöchentlich Imal (religiöses Sonn -

tagSblatt , 4,fettig ), Preis 1 monatlich 15 Pfg .
Gegen Einsendung von zusammen Mk . 1 . 50 senden wir

alle 4 sehr beliebten Lektüren einen Monat lang an jede
uns aufgegebene Feldpost - Adresse.

Geschäftsstelle des Sab. Scobachters Karlsruhe,
Adlerstratze 42 .

Hier abtrennen uud uns einsenden :

23estellso3iei3a ..
Unterzeichneter bestellt hiermit für ;

[Angabe ob Res . oder Land * .]

-Division

Armeekorps

Bruwle

-Regiment . -Bataillon

-Kompagnie -

Batterie

-Eskadron

—Kolonne

1 Stück des

Badi § cheii Beobaelitefi ' H
mit Yolksboten , Sterne « . Blumen und Sonntagsfeier

Mk . 1 .50 , Beobachter allein Mk . 1 . — .

I anbei in FreimarkenDer Betrag
1.

(Mk. ^ pro Monat ) \ ^
folgt mit Postanweisung

Postscheck .
(Nicht gewünschtes bitte durchstreichen .)

Datum und Ort :

Unterschrift :

Statt jeder besonderen Anzeige .

T « M1cs - Anzeige .

Schmerzerfiillt machen wir Verwandten ,
Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung , dass es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat , unsern innig geliebten ,
guten und treubesorgten Gatten , Vater ,
Schwiegervater , Grossvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

•Joltsaiiii Baader
Prokurist

heute vormittag 10 Uhr , nach kurzem ,
schwerem Leiden , wohlvorbereitet zu sich
zu rufen .

Im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen :

Marie Baader , geb . Sauer.
Elsa Großmacn , geb . Baader.
Peter Großmann , Gr . Oberzollverwalter .

Karlsruhe , 9 . Oktober 1915 .
Die Beerdigung findet am Montag nachmittag

V»3 Uhr von der Friedhofkapelle Karlsruhe ans statt .
Trauerhaus : Honsellstrasse 30.

Statt besonderer Anzeige .
Gott dein Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben

Gatten , unseren lieben Vater , Sohn , Brnder

Aisgfust Nufer
Friseur

nach schwerem Leiden , versehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten , in die ewigo Heimat abzurufen .

149 Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Nufer und Kinder.
Trauerhaus : Waldstrasse 71 .
Beerdigung findet Sonntag nachmittag um ' /44 Uhr statt .

tittliekSiL GOss „für Krone".
empfohlene? deutsches Hau ?, mit hauptsächlich deutscher

" " fcfchttft . Deutsche LVirtin . Vorzüglich bei billigen Preisen .
Besitzer : R . Lieuhardt -Röckcl .

f 144

Katholischer Wüttervernil j
Karisrllht-SWM.

. Unsern Vereinsmitgliedern
die traurige Nachricht, daß
eS Gott dem Allmächtigen
gefallen hat , unser liebe«
Mitglied , Frau

Ursula Leonhard
geb . HauSmann

in die Ewigkeit abzurufen .
Die Seele der Verstorbenen

wird dem Gebete unserer Mit¬
glieder empfohlen und bitte ,
wir um zahlreiche Beteiligung
beim Leichenbegängnis .

Dasselbe findet Montag ,
den 11 . Oktbr ., nachmittags
2 Uhr , von der Friedhof -
lapelle aus statt .
TranerhauS : Sch -rrstr . IS III .

Karlsruhe , 9 . Oll . 1915.
Die heilig « Messe wird ver-

kündet . Der Vorstand .

Äathol . Uiumerverein
St. Stephan .

+
Todes -Anzeige .

Hiermit geben wir unseren
Mitgliedern bekannt , das; unS
unser wertes Mitglied

Herr Friseur

Augllß Unser
durchden Tod entrissen wurde .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 10. Oktober ,
nachm. halb 4 Uhr , von der
Friedhofkapelle au ? statt .

Wir bitten um zahlreiche
Beteiligung . 147

Karlsruhe , 9 . Okt . ISIS .
Der Vorstand .

Petze
bekannt billigst 145

YHlfcctttstr. Z4 itt.
Karlsruhe .

Kriegsangehörige extra Rabatt .

Kartoffel «
Ia . Lageiware , a »Z guten Böden
(keine Sandioare ) , tresien nächster
Tage 15 Waggon ? für mich ein .
Solche werde » in Waggons und in
kl . Partien preiswert abgegeben .
C.Zimmermaml , Erbprinzenstr . 28 III

Aufträge nehmen den ganzen
Monat entgegen . 148

Bibliothek
d . vereius vom hl . Carl Lorromäns .

Karlsruhe .
Geöffnet Soi » >»tags .

St . StefanSpfarrei :
Sofienftr . 27,1 . St ., 1 ' / »—23 . Uhr .

Bernhardilspfarrei :
Bernhardstraße 15 . 11—12 Uhr .

Liebfranenpsarrei :
Sa kristeianbau der Liebfrauenkirche
2>St .. Eing . Marienftr . 11 — 12Uhr .

St . Peter « und Paulspfarrei :
Rheinstr . 3,11 —12 u . 2 / ,—4 Uhr .

St . Bonifatiuspfarrei :
Gr - iustr . 7 , 11— 12' /, Uhr,

auch Mittwochs 7 8 Uhr abends .
St . Josephskuratie

(Stadtteil Grünwinkel : )
Zepp -linstr . 42 ,

' / - II —' /,12 Uhr .
Durlach : Pfarrhaus . 1—3 Uhr .

Miilhauser
Reste S

grosie Neuheiten , billige Preise .
Bcrnhardstr . 9 , 4 . Stock.

Kaffee
Täglich 161

M&emdl - Konzept
Künstler - Quartett Fritz Schwalb ach .

Gottesdienst - Ordnung .
Beiertheim ( St . Michaelskirche ) .

^ Nachdruck verboten ) .

Montag : 6 Uhr : best. hl . Messe nach der Meinung . ' /« 7 Uhr :
1. Opfer für Maria Fischer, geb . Braun .

TicnZtag : 6 Uhr : best. hl . Messe nach der Meinung . ' /.7 Uhr :

best . Seeiknantt siir Adolf Kunz , nnd Vater Bernhard Kunz .
Mittwoch : 6 Hör : best . hl . Messe für Fridolin Braun . »/* 7 Uhr :

Schülcrgotlesdicnst für Knaben und Mädchen : best . hl . Messe zu Ehre »
des hl . Joseph .

Donnerstag : 6 Uhr : best . hl . Messe für Magnus Braun und Maria ,
gcb. Nestätter , Ehel . *1*1 Uhr : best. Seilenamt für Luise Schenk,
geb . Weder , und Eltern .

Freitag : 6 Uhr : best. hl . Messe für Heinrich Schätzte und Bertha ,
geb. Link . b >7Uhr . gest. Seelenamt sür Alois Weber und Barbara
geb. Brunn , Ebel .

Samstag : 6 Uhr : best. hl . Messe »ach der Meinung . ' /« 7 Uhr :
Gest . Seeleuamt sür Magdalena Kunz , Eltern und Geschwister.

Beichtgelegenheit : Samstag nachmittag von 3 Uhr an ; Sonntag
früh 6 Uhr .

Anmerkung : Am folgenden Sonntag (Kirchiveihfcst) ist Monats »
kommunion der Frauen . Jeden abend ' / - 8 Uhr ist KriegSrosenkranz
mit Segen . _

Bulach.
Sonntag : l / »7 Uhr : Kommnnionmesse (Christenlehrpstichtige ) ;

S UHr : Predigt mit Hochamt ; 1 Uhr : Christenlehre und Herz-Jesn -

Andacht . 7 Uhr : Rofenkranz .
Montag : 1 . Opfer für Maria Anna Schätzle und Rickwrd Philipp .
Dienst » » : 1 . Opfer für Joseph Klei » und Johannes Braun I , und

bds . Eltern .
Mittwoch : Seelenamt sür Johann Bohner Ehel ., nnd Karharina

Braun »nd Eltern .
Donnerstag : Seeleuamt für Wilhelmine Perino , und Simon

Bohner Ehel .
Freitag : Amt zu Ehren der Immerwährenden Hilfe und für

Wendelin Braun 3.
SamStag : Seelenamt für Katharina Schätzle nnd Elisabeth Heyer

Eheleute -
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Die letzten Neuheiten der Jahreszeit sind in selten reicher Auswahl eingetroffen . Infolge rechtzeitig getätigter
grosser Abschlüsse sind meine Verkaufspreise trotz der jetzigen Teuerung noch aussergewöhnlich billige .

Damen-Bekleidung
MoiiQ lapl/oniflairlßr aus einfarb . u . gemusterten Stoffen , inIlCUu JfllmullMGIUul den modernst. Formen, erstfcl .Verarbeitung ,alle Grössen , zu X 125 . — 85 . — 68 .— 55 . — 47 .50 36 . — 28 . — bis

ßornierto l^ loirfor auserlesene Neuheiten , ans besten einfarbigenUuIIIImIIü IMOlUGl Woll- nnd feinen Seidenstoffen
zu X 150 . — 125 .— 95 . — 78. — 54 .— 38 . — bis

Kipiripr - Rh
'
pta l' ' e neuesten Schnitte , aus soliden , einfarbigen ,l\ IGIUul ~nUlmG gemusterten und modernen Schottenstoffen

zu X 45 . - 34 .— 27 50 17.50 12 .50 7 .75 .— bis

Backfisch - und Kinder -Bekleidung
14.75

24 .75

3.75

BackfisG {i-JackeRkleiderRUsmot , ^ra"8tU8ruteillfarbKainin "
jackcnform , zu X 87 .-

garnstoff . in d . neuest . Sakko u . Polen -
72.50 64 . — 55 — 48 . — 36 — 29 .75 bis

BaCkliSCil -KHdPr - 0t
--C' ju£?n (?lic'le Formen , in verschiedenen

Stoffen mit hübscher Garnitur
X 78 .— 65 .— 52 .— 45 .— 34 .50 bis

IhnirfiCi ' h Mäntol aus Kcmusterten, einfarbigen und schünenDuuMlOuli IllQillul Schottenstoffen, in den neuesten Formen
zu X 48 .— 42 .— 34 . — 25 .— 20 .50 17 .50 bis

19 .75

25 -

12.50
Schwarze Jackenkleider, garnierte Kleider, Mäntel , Jacken

linrl Bh
'
nl/ fl Trauerbedarf in besonders grosser Auswahl

UHU nUÜW - alle Grössen und Preislagen -

Knaben- Anzüge l)es0I1,' crs praktische Schulanzüge aus dauer¬
alle Grössen
zu X 32 . — 26.

haftem , einfarb . Cheviot , Kammgarn und
aus gemustert . Stoffen , hübsche Verarbeitung g yg22 . - 17 .50 15 .— 12 .75 8 .50 bis

MPHP Uarhctmäntol in unerreicht grosser Auswahl , in einfarb .Ilvlib nCI UdilllasIlGI und modern gemustert . Stoffen , alle Grössen
zu X 69 .- 58 . - 49 - 42 .— 34 .— 28 — 22 — 19.75 bis

lilpiffln 'cnrze und halblange Formen , aus Tuch ,uuiiifQlcu Jdülwll Kammgarn , Plüsch - und Astrachanstoffen
zu X 78 .— 64 .— 52 — 44 — 36 - 27 .50 17.75 bis

Pnnonmänta ! ,n sc' lwarz u - farbig , lose u . anliegende Formen
Ii uUwIlillulilGI aus Tuch , Flausch , Kammgarn u . anderen Stoffen ,alle Weiten , zu X 72 .50 64 — 56 — 48 .— 36 .— 28 .75 bis

Plüsch- und Astrachan-Mäntel fÄSSSS
in vornehm einfachen und aparten Phantasieformen
zu X 150 — 125 .— 95 .— 78— 56 - 47 .— 42 .50 bis

15.50
14.50
21 .50

36 .-

finrior - iflairtar aus vorz üglicheni Baumwollflanell , Samt , halb -
l\ ! iiUbl iXlulUGl wollenen Schotten, reinwoll. Cheviotstoffenusw.,Grösse 45—100 cm

zu JU 28 . — 2450 20 .50 15 .50 12 — 875 5 75 bis

Ifinrißr - M
'
äntßl ' n

.
a' !.

cn Stoffarten , einfarbig und gemustert ,IVi . lUul lilUillul mit hübschen Verzierungen, sämtliche Grössen
zu X 27 .50 23 .50 21 . — 18 .50 13 .50 10 .75 7 .50 bis

Ifnshfin llshfiniofcsr in Kieler und anderen hübschen Formen,MiaUGirUGUGIilOliCI aus blauem Zielton , Cheviot und aus ge-
mustert .Stoffen , zu X 28 .— 24 .— 19 .50 17 .— 14 .50 10 75 bis

Pelerinen und Wettermäntel S'
.ÄS 'i'S Ä :

festen Stoffen , zu X 20 .50 17.50 12 .75 10 .50 8 .25 bis

3.50

4.50

7.50
0.75

Huf sämtl . Waren

5 ° llo
Barabzug oder
Rabattmarken

iliUSGtl aus bedruckt Baumwollflanell . . . . zu X 5 . 90 *4 . i 0 3 . 75 2r . 5ö 1 . 75

0 >SUSG !Ti
au

^
P ?Ij

'
i
eline ' Krepp , Sammet , Flaneü

gQ 50 J7 25
J4 50

12 ° °
Q 75 ß

00
4 75

Blusen SÄSÄfÄ 4250 3600 32°° 2050 22°° 17°° 15°° 12°°

Auf sämil . Waren

Barabzug oder
Rabattmarken

Jackenkleider - , Kleider - und Blusenstoffe
Jacken- Kleiderstoffe mo^erne Gfarbadine, Kammgarn

Jacken-Kleiderstoffe
. Sergestoffe , erste Fabrikate , 110— 130 cm

zu X 7 .50 4. 75 3 .50 bis
modernste Musterungen in den solidesten
Geweben , 110 — 130 cm
zu X 6 .90 5 50 4 .50 3 .20 2 .60 bis

Moderne Schottenstoffe ;,£ ,är,fr5 »
, ,''k*

zu X 6 .75 5 .50 425
130 cm

3 .50 bis

Einfarbige Kleiderstoffe wie Chcviot ' p-peline ' Kamm
-Rarnc

90— 110 cm breit ,
usw . in reicher Farbenausw ., r .Wolle ,

zu X 4 .25 3 .50 2 .75 2 35 1 .75 bis

2 .75
1 .80
2 .40
1 .35

Kinder-Kleiderstoffe Ä e 2 0tteD ' in vorzü *L Qua,itäten '
zu X 2 .40 1 .95 1 . 75 1 .45 bis

Praktische Hauskleiderstoffe
Muster , zu X 1 .75 1 .45 1 .25 1 .15 bis

in feinen Streifen u . Karomustern
und einfarbig , 70—80 cm
zu X 3 .25 2 .75 2 .25 1 .75 bis

Blusenstoffe und Flanelle
M ^ telStOlfÖ

m0l' erne Eskimo - Wollsamt und Noppenstoffe ,

zu M . 7 .50 6 .25 5 .50 4 .50

zu sehrPloderne Gardinen , abgepasst und Stückware , Scheiben «
gardinen , Schelbenschleier , Stores , Künstlergardinen ,

= =

UebErgardinen in Leinen und Rippstoffen , Borten , vnrfpllhaffpil f
VorhangstQfte usw . in besonders grosser Auswahl will ICHilClilöll i I Oloull .

GrchHerjogi . HsstHeater
z » KarlSrnlie .

Sonntag , den 10 . Oktober 1915.
8. Vorstellung der Abtlg . B (gelbe

Karten ) .
Zum erstenmal :

Gasparone .
Operette in drei Aften v. F . Zell

und Richard Genöe . Musik
von Karl Millöcker.

Musifalische Leitung : R . Deman .
Szenische Leitung : Peter DumaS -

Personen :
Carlotta , verwitwete Gräfin

von Santa Croce Betrice
Laner - Kottlar

Babolcno Nasoni , Podest ^
von Syrakus Fritz Hancke

Sindulfo , sein Sohn E . Schindler
(sonte Ermiuio Hans Bussard
Luigi , dessen Freund I . Zoller
Benozzo , Wirt HanZ Siewert
Sora , sein Weib Th . Müller -

Neichel
der Gräsin Carlotta :

Zenobia , Duenna Marie Mosel -
Tomschik

Marietta , Kammerzofe I . Mayer
Massaccio , Schmuggler ,

BenozzoS Onkel
der Karabinieri :

kin Oberst
Ein Leutnant
Ein Sergeant

I . Grötzinger

Max Schneider
HanZ Krau ?

Wilhelm Wurm
Herren und Dame « von Syrakus ,Gendarmen , Karabinieri , Zoll -

Wächter, Schmuggler , Schiffer ,Bauern und Bäuerinnen zc . : c .
Größere Pausen nach jedem Akt.

Anfang : ' /- 7 Uhr .
Ende ! gegen ' / « 10 Uhr .

Preise der Pl -che : Balkon 1 . Äbt. Ml.
,0.- , Sperrstlj 1 . Abt. Rk. 4 .50 » ftv .

köläpost-
kackungen
xanze und halbe Pfund

mit
Weinbrand - Kognak, Rum ,

Arrak , Kirschenwasser
echt , Zwetschgenwasser
echt , Steinhäger „Ur-

! könig"
, Kognak- Rum -Arrak - 1

1 Verschnitte , Magenbitter , [
Boonekamp,Sherry - Brandy |
Eierlikör , Naturrotweine ,
Malaga, Portwein , Wermut

etc .
ferner :

I Felüpost-Pakete I
und

I Feldpost-Kisten |
mit Weinen, Schaumweinen
Spirituosen , Likören , Pun¬
schen , alles in nur erst¬
klassigen Qualitäten und
bewährten Packungen nach

dem Grundsatz :
„Für unsere Tapferen ist
das Baste gerade gut genug ." |

Grossh . Bad . Hoflieferant
130 Kronenstrasse u . Kaiser - 1
1 Strasse 124 a — Karlsruhe |

Telephon 340 . 33

und Hanäelsblatt .

Die Aufnahme für das Schuljahr 1915/16 findet statt
j am Mittwoch, den 3. November 1915 . Schiileraufnahme
^vormittags von 8 Uhr ab .

I . Allgemeine Abteilung Kurs einjährig : Vorbildung
| für späteren Bestich einer Fachabteilung.

II . Fachabteilungen mit (Lehrwerkstätten) für : Archi -
I tektnr, Bildhauerei , Ciselieren. Dekoratiousmalen , Glaeinalc »,
| Keramik, Musterzeichneu.

139. Zeichenlehrerabteilung.
IV, Winterkurs für Dekorationsmaler.
V, Abendschule : Zeichnen , Entwerfen , Modellieren ,

| Altzeichnen .
Abteilungen I, II , III , IV und V für Schiller nnd Schülerinnen .
Anincldnug sofort schriftlich mit von der Direktion zu beziehen«

| deit Anmeldebogen .
Unterrichtsgeld , bei der 'Aufnahme zu entrichten : für die

iL , II . und III . Abteilung a ) Reich- angehörige 60 Mf . , b ) Ausländer
150 Ulf. (für das ganze Schuljahr ) ; für die IV . Abteilung a) 40 Mk>,
b ) 120 Mf . ; für die Abendschule a) 20 Mk . , b) 60 Mf . (ganzes Schul¬
jahr ) . Eintrittsgeld für Neueintrctende bei Abteilung l bis IV a) 10 M .,

I b ) 20 Mk. Programme und Anmeldebogen unentgeltlich . 109

Gasthaus König von Preussen.
I Zur Geschäftsübernahme

Samstag — Sonntag

Musikalische Unterhaltung
; bei neuem süssen Wein und prima Union - Bräu .

Für anerkannt gute KUche ist bestens gesorgt .Es ladet höflichst ein f . , Hauck .
Billige Fremdenzimmer . 143 j

Ein © führende Stellung
in der

Presse Ostdeutschlands
nimmt die

Schlesische Volkszeitang
Täglich

zwei Ausgaben .

II
Abonnementspreis

Ausgabe A vierteljährlich
5 Mk ., Ausgabe B (mitillustr .
Beilage „ Die Welt im

Bilde ) 5 30 Hb .

IMIUMlilllllllllllUt
-

Anerkannt vorzüglichreäigiertsTageszeitung ;
t

Hnnäerte von Anerkennungen .

\ Wöchentlich 7 mal . Zustellung durch die Post k
Monatlich 70 Pfg . ohne Zustellgebühr .

I e

! Verbreitung In ganz Deutschlanä. j
- ly s5" luu tiiiiiii 11ii in in im ,um mim,mm ll (, ,,,um , (l | | unMunnHiiiHniuMMiMMUMUuiimininitiutiiDi!

Frankfurt a . M . : : Liebfrauenberg 3?
Fernruf : Amt „ Hansa

- 5400 unä S40I .

^ pilpflßn . Jfiden Sonntag achtseitige Beilage mit reichem ,Ov . llayt ! ll . unterhaltendem und belehrendem Inhalt ; Jeden
Donnerstag : „ Für die Frauenwelt "

; 14 tägig : „Literatur und Kunst " ,
„ Haus - und Landwirtschaft ". Ferner : „Verlosungsliste der Wert¬

papiere " und während der Reisezeit jeden Sonntag „ Reise - und
Bädemachrichten " . 3594

Inserate jeder Art , die sich an die wohlhabenden Kreise
wenden , finden eine erfolgversprechende Verbreitung .

| Anzeigenzeile 40 Pfg . Reklamezeile I Mk.

Geschäftsstelle Breslau I , Hummerei 39/40 .

Gin Ditttuf rnis Wer SeiuänMs !
Litbcr Leser, mitleidige Leserin ! Die Missionare

der kathol - Mission Khandwa (Zentral -Jndien ),
durchweg Töhne Deutschlands , bitten did) in
größter Not um ein Scherflein . Nicht genug , daß
der schreckliche Krieg ihren Gemeinden alles Elend
brachte, hat man jetzt einen Teil der Missionare anS
ihrem WirfungSkreise entfernt und in die KriegSge-
fangenschast geschleppt. Wie wird eS unter den
Herden aussehen , wenn die Missionare nach dem
Kriege zurückkehre » ! Elend und Not an Leib und
Seele war schon früher ihr täglicher Anblick ; jetzt
aber werden sie trostlose Wüsten dort vorfinden , wo
der mühsam gestreute Same der göttlichen Wahrheit
soeben die ersten Früchte zeitigte , ilnd die Missionare
selbst — wie werden sie gelitten habe » in den Drang -
salea der Gefangenschaft ! Liebe Wohltäter , helft
» Usern GlaubruSboten ! Helft unfern be-

! ilagenZwerten Schützlingen , den verlassenen braune » Witwe »
und Waislein ! llnscre einzige Hoffnnna , das Zerstörte wieder auf «
richten zu können , ist nächst Goit nur die Mildtätigfeit unserer liebe »
Helfer in der Heimat . Wer 1 Mk . oder mehr spendet, erhält als dürft
tigen Danf in Kürze Bestätigung ans hübscher SlnsicktSfarte aus Paderborn

I und nachträglich auf einer zweiten aus den Missionen . Fromme Gaben
Äsende man an die Adresse:

Paulus , MissionS -Prokurator, Paderborn .
Dem vorstehenden Bittrufe schließe ich mich von Herzen an und

>wünsche allen lieben Wohltätern Gottes Segen . 122
t Msgr . Dr . FranciScu » Stephan » » Coppel , Bischof p . Nagpur .

Mückstiiiidig;
[ gebliebene Zahlungen der Kathol . Kirchensteuer
I werden von den Erhebern am besten mittels unserer

Mahiizettel
| eingefordert . Preis von 100 Stück ( 8 °

) 40 Pfennig -
Gefl, Bestellungen , auch von Forderungs «etteln

| mit Umschlägen , wollen gerichtet werden an die
i „ Badenia " , Akt . - Ges . für Verlag und Druckerei .

Karlsruhe i . B . , Adlerstr . 42 .

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe.

ftfi » werden dauerhaft
WJ4HJS -V geflochten u . Möbel
i — sauber aufpoliert .
Stuhtsseckiterel JFried . Ernst .
Kartsruhe , Amalienstr . 24 2809

Uneiitbelirlfcli fürs Feld sind :
Rasier -Apparate , Basiermesser , ganze Rasier -
Garuituren , sowie Haarschneide - Maschinen .

Zu haben in grösster Auswahl im Spezialgeschäft
Marl Hummel , Karlsruhe

Telephon 1547 3882 Werderstrasse 13 .
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